
Drei Vereine führten anlässlich
ihrer Jubiläen am Sonntagabend
in Pfäffikon gemeinsam die
 Sinfoniekantate «Lobgesang»
von Felix Mendelssohn Barthol-
dy auf. 

Von Lilo Etter

Pfäffikon. – Zunächst aber wurde eine
Ehrung vorgenommen. Dem Männer-
chor Pfäffikon am Etzel, der zusam-
men mit dem Sinfonieorchester Aus-
serschwyz im Chor der Kirche Platz
genommen hatte, wurde der Kultur-
preis 2009 der Gemeinde Freienbach
verliehen. Wie Verena Vanomsen, Prä-
sidentin der Kulturkommission Freien-
bach, erläuterte, habe man sich genau
überlegt, wer dieses Jahr ausgezeich-
net werde. Anschliessend übergab
Ruth Jakob, Mitglied der Kulturkom-
mission, den Preis an Othmar Willi,
Präsident, und Fabian Bucher, Dirigent
des Männerchors am Etzel. Jakob:
«Die Trophäe wurde vom Pfäffiker
Holzbildhauer Markus Kläger ge-

schaffen, es ist ein Notenblatt aus
 Lindenholz.»

Nach der Ehrung dirigierte Urs
 Bamert den ersten sinfonischen Teil
der Sinfoniekantate «Lobgesang»,  
opus 52 von Felix Mendelssohn Bar-
tholdy (1809 bis 1847), der drei Sätze
umfasste. Mit viel Sensibilität gab
 ihnen das Sinfonieorchester Ausser-
schwyz intensives Leben mit elegan-
tem, majestätischem Klang, der auch
ganz fein werden konnte. Dem folgte
eine wohlklingende, liebliche Melodie,
und zuletzt war die Musik ruhiger,
mehr nach innen gewendet. Nun stell-
te sich der Frauenchor Einsiedeln zum
Männerchor, die Solisten Gabriela
Bürgler (Sopran I), Johanna Kühnis
(Sopran II) sowie Lukas Alberecht
 (Tenor) nahmen Platz, und Fabian
 Bucher übernahm den Taktstock.
Jubilierend begann der Chor, zu-

rückhaltender schlossen sich die Solis-
tenstimmen an. Oft wurden Textstellen
wiederholt, dann flochten sich die
Stimmen von Chor und Solisten kunst-
voll ineinander. Als eindringliche Er-
mutigung sang Lukas Albrecht «Wache
auf, der du schläfst …» und fragte et-
was bange: «Hüter, ist die Nacht bald
hin?». Erlösend verkündete danach
Gabriela Bürgler «Die Nacht ist ver-
gangen.» Glorios setzte das Orchester
ein, und der Chor wiederholte die Zei-
le erleichtert mit neu gewonnener
Kraft. Bedächtiger trugen die Sänger
das Kirchenlied «Nun danket alle
Gott» vor, zuweilen von der Orgel be-
gleitet. Lebhaft umrankte das Orches-
ter das Duett des Dankes von Sopran
und Tenor, bevor der Schlusschor noch-
mals mit seinem innig jubilierenden
Klang die Kirche erfüllte. 
Kaum war die Musik verklungen,

brandete Applaus auf. Die begeisterten
Zuhörer erhoben sich von den Bänken,
um lang anhaltend, stehend ihren Bei-
fall zu spenden. 
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Mit Leidenschaft und Sangeskraft 
Mit grossem Erfolg fanden am
vergangenen Wochenende die
vierten Gospeltage im Gemein-
schaftszentrum Freienbach
statt. 

Von Nicola Siemon

Freienbach. – Unter der Projektlei-
tung des bekannten Chorleiters Peter
Bachmann kamen rund 50 Sängerin-
nen und Sänger nach Freienbach, um
in rund 14 Stunden an drei Tagen 
ein grosses Repertoire zusammenzu-
stellen.

Die Gospeltage Freienbach haben
ihren Ruf gefestigt. Als ein wesentli-
cher regionaler und überregionaler

Kulturanlass bis über die Schwyzer
Grenzen hinaus bereitet die Teil nah-
me Lust und Freude am Gesang.
 Inzwischen liegt die Vorbereitung in
den Händen eines ganzen Teams:
Franziska Eberle, Claudia Kägi,
 Sandra Burger und Patrick Mettler
teilten sich die Aufgaben hinter den
Kulissen, so Finanzen und Technik,
 Administration und Tagesbetreuung,
Infrastruktur und Bandarrangement.
Silvia Bachmann und Patrick Mettler
übernahmen die sogenannten Regis-
terproben, Chorproben in kleineren
Arbeitsgruppen und Solistenunter-
stützung während der Probentage.
Die musikalisch die Gospeltage be-
gleitende Band setzte sich zusammen
aus Patrick Mettler am Piano, Urs

 Habegger am Schlagzeug, Roberto
Carrasco am E-Bass sowie Roman
 Wyler Tontechnik und Mischpult.

Hohe Anforderungen, mehr Qualität
Das Leitungsteam unter Peter Bach-
mann hatte die Probesequenzen an
den drei Tagen mehr verteilt und aus-
gewogener gestaltet: Freitag einen
Probeabend, am Samstag drei Probe-
sequenzen und am Sonntag zwei Pro-
besequenzen vor dem Konzert. Rück-
meldungen von Teilnehmern ergaben,
dass Synergien gut genutzt wurden.
Die ausgewogenere Verteilung der
Proben an diesen drei Tagen gab auch
den chorunerfahrenen Sängerinnen
und Sängern die Gelegenheit, sanft in
die Materie einzusteigen. Peter Bach-

mann hat dafür in der Liedauswahl
und Choreographie der Harmonien
noch einen Zacken zugelegt. Sanges-
folgen und Harmonien wirken viel
 anspruchsvoller. 
Schnell fand das Publikum am ab-

schliessenden Konzert am Sonntag
den Draht zum Chor. Man swingte
und groovte mit. Der Vielstimmigkeit
konnte sich niemand entziehen. Eine
grosse Stärke in dieser Form der Chor-
arbeit liegt in der Solistenförderung.
Wer Lust und Interesse hatte, konnte
sich bei der Chorleitung melden, und
es kam zur Verschmelzung von Stim-
me und Song. Herausragend waren
hier die ebenfalls bekannten Chorlei-
terinnen Silvia Bachmann (Rejoy-
sing) und  Melanie Föllmi (Rainbow

Singers). Als sichere Säulen umrahm-
ten sie mit  Soloeinlagen die vier Sän-
gerinnen und Sänger, die sich eben-
falls an  Solos versuchten. Zur Über-
raschung wurde das Solo von Rita
Krieg Wildhaber. Mit ungewöhnlicher
Kraft bekam der von ihr vorgetragene
Gospel mit Chor eine unerhörte Trag-
weite. 
Man wächst als Sänger über sich

 hinaus. Man kann an sich arbeiten,
singen und dem trauen, was einem
entgegenkommt. Diese Beziehung
zwischen Lied und Chor spiegelt sich
deutlich in der Bachmannschen Chor-
arbeit wieder. Er ermutigt, stützt und
setzt das Selbstbewusstsein der Sän-
gerinnen und Sänger in Bewegung.
Dem kann man sich nicht entziehen.

Der Chor während des Konzerts, mit dem die Gospeltage beendet wurden.Solistin Silvia Bachmann. Bilder Nicola Siemon

Evergreens sorgten für Gänsehautfeeling
Mit Adeline Marty-Manikam
am Klavier und der Sopranistin
Monika Kunz trat am Sonntag-
abend im reformierten Kirch-
gemeindehaus Pfäffikon ein
Power-Duo auf. 

Von Julie Bodenmann

Pfäffikon. – Das meisterhafte Zusam-
menspiel, die intensive Verbindung
zwischen den beiden Künstlerinnen
trugen bei jedem Stück des abwechs-
lungsreichen Programms zum perfek-
ten Konzert bei. 
Einen grossen Aufmarsch gab es am

Sonntagabend im reformierten Kirch-
gemeindehaus Pfäffikon nicht, und
doch boten die Pianistin Adeline Mar-
ty und die Sängerin Monika Kunz ein
überaus ansprechendes Konzert. Mit
Moderator Hanspeter Kunz machte es
den Künstlerinnen leicht: Weder die
Pianistin noch die Sängerin benötig-
ten viele Erklärungen. Und doch
drückten sie sich durch die Musik kla-
rer aus, als viele Worte es gekonnt
hätten. Die Freude an der Musik und
die Freude aneinander trugen dazu
bei, dass auch die stark emotionalen
Opernstücke als glaubwürdig wieder-
gegeben wurden. Ein essentieller Teil
der Oper ist also nicht die grosse
 Bühne, sondern das musikalische und
theatralische Talent, das ein Lied zu
einem emotionalen Erlebnis macht.

Liebe, Eifersucht und Totschlag
Facettenreich soll die Show sein,
machte Hanspeter Kunz bereits von
Anfang an klar. Und so wurde das
Programm auch so ausgewählt, dass
die Sopranistin die verschiedensten
Gefühle inszenieren musste. Von tra-
gisch-berührt bis hoffnungsvoll und
verliebt: Monika Kunz zeigte sich
ebenso facettenreich wie das Pro-

gramm. Georges Bizets «Habanera»
aus der Oper «Carmen» erforderte
den Charme einer attraktiven Zigeu-
nerin, den Kunz musikalisch aus-
strahlte: mit einer Stimme für die
ganz grosse Bühne. Kunz präsen-
tierte sich als die Glamourkatze Gri-
zabella aus dem Musical «Cats»,
 begleitet von den «samtenen Pfoten»
der Pianistin, oder als die Witwe Han-
na Glawari aus der Operette «Die lus-
tige Witwe». Neben den vielen Emo-
tionen setzte sie fünf Sprachen ein. 

Freude an der Musik versprüht
Aber auch diese kraftvolle Stimme
wäre ohne Begleitung nicht richtig
zur Geltung gekommen. Adeline
 Marty, die als Tochter eines Musikers
bereits mit fünf Jahren ihre ersten
Klavierstunden geniessen durfte,

 versprühte die Freude an ihrer Musik
genauso. Besonders in einem Medley
aus dem Musical «My Fair Lady», in
das ein kurzes Solo eingebaut war,
kam ihr Können zur Geltung. So viel-
seitig wie die Musik ist auch Marty,
eine in allen Stilrichtungen bewan-
derte Musikerin, die zurzeit als
 Klavierlehrerin tätig ist und verschie-
dene Chöre leitet. 

Da sich beide Künstlerinnen für
verschiedene Stilrichtungen interes-
sieren, eignen sie sich ebenfalls für
Privatanlässe und lassen sich gerne
auf solche ein. Doch vorerst sind die
beiden noch einmal im Rahmen die-
ses «Opera und Evergreens»-Lieder-
abends zu hören, und zwar am
 kommenden Sonntag um 17 Uhr in
der evangelisch-reformierten Kirche
in Hirzel. 

Adeline Marty-Manikam (links) und Monika Kunz. Bild Julie Bodenmann

Lob mit freudiger Innigkeit

Ruth Jakob überreichte den Kultur-
preis an Othmar Willi (links) und 
Fabian Bucher. Bild Lilo Etter


